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M iche l i ne  Ca lmy-Rey  besuch te  Po len  und  das  Ba l t i kum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Photo: Premierminister Andrus Ansip empfängt die Schweizer Bundespräsidentin. 

 
Im Schnellverfahren absolvierte Bundespräsidentin Michel 
Calmy-Rey ihre Stippvisite im Baltikum; zunächst am 
vorvergangenen Montag mit einem halbtägigen Besuch in 
Tallinn. (Links im Bild Calmy-Rey mit ihrem Botschafter Josef 
Bucher, welcher Estland von Helsinki aus betreut). Bei einem 
Treffen mit dem estnischen Premierminister Andrus Ansip lobte 

sie  die Reformen und die schnelle Entwicklung Estlands. (Oben im Bild: Die 
Bundespräsidentin am Schreibtisch des estnischen Premierministers sowie auf dessen 
Amtsterrasse über der Tallinner Altstadt). „Estland ist der glänzenste neue Mitgliedstaat 
der EU, mit dem die Schweiz in den Bereichen von Wirtschaft, Umwelt, Wissenschaft 
und im Sozialwesen zusammenarbeiten möchte,” wurde sie von der estnischen Press 
zitiert. Der estnische Premier meinte, dass vor allem die Entwicklung der 
Wirtschaftsbeziehungen zur Schweiz für Estland von grosser Bedeutung sei. Die Schweiz 
sei weltweit ein führender Staat in vielen Bereichen der Technologie. Andrus Ansip 
bedankte sich für die an Estland geleistete Untertützung. „Wir sind dankbar, dass die 
Schweiz ihren guten Willen zeigte und an allen am 1.Mai 2004 der EU beigetretenen 
Staaten, darunter auch Estland, eine Finanzhilfe leistet,” sagte Ansip. Estland erhält im 
Rahmen des Kohäsionsbeitrages insgesamt 400 Mio. Kronen, das sind 40 Millionen 
Franken. Die Schweiz wird Projekte unterstützen, die mit der Sicherheit, der Umwelt und 
der Förderung der Infrastruktur verbunden sind. Beratungen zur Vorbereitung der 
Projekte haben bereits begonnen. Neben der wirtschaftlichen Zusammenarbeit kamen 
während des Treffens auch Themen der Stärkung der Zusammenarbeit an internationalen 
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Organisationen, z.B. der U.N.O., zur Sprache. Calmy-Rey und Ansip sprachen auch über 
die Lage auf dem Balkan, darunter auch Kosovo. Micheline Calmy-Rey gab dem 
estnischen Premierminister einen Überblick über die innenpolitischen und 
wirtschaftlichen Entwicklungen in der Schweiz.  
An einem Treffen mit dem estnischen Aussenminister Urmas Paet versicherten sowohl 
Paet als auch Calmy-Rey, dass die Beziehungen zwischen der Schweiz und Estland sehr 
gut seien. Politische Kontakte könnte es sogar mehr geben. "Die Beziehungen könnten 
noch intensiver sein," sagte Paet. ”Die Möglichkeiten sind vor allem im 
Wirtschaftsbereich nicht voll ausgenutzt,” fügte der Aussenminister hinzu. „Die durch die 
Schweiz finanzierten Projekte sollten zur schnellen Entwicklung Estlands beitragen und 
der Zusammenarbeit zwischen unseren Staaten weiteren Schwung geben,“ sagte Urmas 
Paet.  
Im Besuchsprogramm der Schweizer Bundespräsidentin standen weitere Treffen mit dem 
estnischen Staatspräsidenten Toomas Hendrik Ilves, der Vorsitzenden des estnishen 
Parlaments Ene Ergma, dem Ratsvorsitzenden des Estonian  Development Fund Indrek 
Neivelt, dem Direktor des Estonian Institute for Future Studies Erik Terk und Mati 
Heidmets, Professor der Uni Tallinn auf dem Programm. Schliesslich traf sie sich noch    
mit den Schweizern in Estland. Die SBCC wurden von unserem Mitarbeiter Patrick Kunz 
wahrgenommen, der während unserer Abwesenheit in Tallinn bis Ende Mai unser Büro 
in Tallinn hütet.   
Die estnische Presse widerspiegelte allerdings nur die Gespräche mit Premierminister 
Andrus Ansip und dessen Aussenminister Urmas Paet. Über das Treffen mit dem 
estnischen Präsidenten Toomas-Hendrik Ilves wurde in der Presse nicht berichtet. Nach 
Calmy-Reys Kurzvisite in Estland reise die Bundespräsidentin nach Warschau weiter. 
Polen erhält den Löwenanteil der Schweizer Kohäsionsmilliarde angesichts ihrer hohen 
Bevölkerungszahl. Von Warschau aus ging es weiter nach Riga und Vilnius, wo sie in 
Begleitung der ebenfalls aus Genf stammenden Botschafterin Anne Bauty ihre weiteren 
Blitzbesuche absolvierte. Wir werden auf den Besuch der Bundespräsidentin im Baltikum 
nochmals zurückkommen.  
 
D ie  Genera l versammlung  de r  Hande lskammer  Schw e iz  
M i t te l eu ropa  (SEC)  tag te  soeben i n  Zür i ch  

Am vergangenen Donnerstag fand in Zürich die GV der SEC 
statt. Sie begann am Sitz der SOFI, (Swiss Organisation for 
facilitating Invetments) mit einer Präsentation von Hugo 
Brugmann vom Staatsekretariat für Wirtschaft (SECO). Dabei 
ging es um die Modalitäten und das weitere Procedere der vom 
Schweizer Volk in einer Abstimmung genehmigten 
Kohäsionsmilliarde an die zehn neuen EU-Mitgliedländer. 
Man erwarte, so Brugmann, (hier links im Bild neben Verena 
Utzinger vom SERV), dass die Mittel nach einer letzten Hürde 
im Juni dieses Jahres im Nationalrat, schliesslich spätestens im 
Herbst 2007 bereitgestellt sind. Derzeit arbeite man an den 
spezifischen Modalitäten der Abwicklung des detaillierten 
Vorgehens. Eine Schlüsselrolle bei der Verteilung dürfte der 
Osec, (Businessnetwork Switzerland) zukommen.  Der 
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Verteilerschlüssel orientiert sich an der Bevölkerungszahl des jeweiligen Landes.  
Litauen kann mit deutlich über 70 Mio Franken rechnen, Lettland mit etwas weniger und 
Estland erhält ca. 40 Millionen Franken. Für die Beurteilung der eingegebenen Projekte 
sind auf der Geberseite in der Schweiz das DEZA gemeinsam mit dem SECO zuständig, 
auf der Nehmerseite in der jeweiligen Regierung beispielsweise die Finanzministerien. 
Schliesslich kam noch die Vertreterin der SERV, (Schweizerische 
Exportrisikoversicherung) Verena Utzinger über das Thema Restrisikoversicherung für 
Exporteure zu Wort.  

Am vergangenen Freitag dann fand die eigentliche 
GV unter ihrem nicht mehr ganz neuen Präsidenten 
Peter Jenelten, (links stehend neben Economie 
Suisse-Präsident N.R. Gerold Bührer) im Hauptberuf 
Verkaufsmanager bei StadlerRail, im 
Konferenzzentrum der ZKB, der Zürcher 
Kantonalbank, an deren Nobeladresse an der Zürcher 
Bahnhofstrasse statt. Neben der Erledigung der 
Traktandenliste und einiger Statutenänderungen, hielt 
Nationalrat Gerold Bührer, Präsident von „Economie 

Suisse“ als Gastredner einen Vortrag. Dabei wies er u.A. auf die Bedeutung der 
Solidarität der Schweizer im Hinblick auf die Verteidigung ihrer Souveränitätsrechte in 
Sachen Steuerautonomie in den Gesprächen mit der EU hin. Die Schweiz hätte sich nun 
einmal für den bilateralen Weg mit der EU entschieden und sei bisher damit gut gefahren, 
dennoch sei die Schweiz keineswegs ein Staat der sich abkapsle, was die Anwesenheit 
zahlreicher internationaler Organisationen in unserem Land und der beachtliche Handel 
unseres Landes mit der EU und der Welt deutlich mache. Bührer präsentierte die 
bisherigen und aktuellen Export- und Importzahlen und Produktepaletten der mit der 
Schweizer Wirtschaft verbundenen Länder in aller Welt. 
   
D ie  neue Reg ie rung  t ra t  i ns  Amt  

Am 05.April leistete der ehemalige 
und neue Premierminister Andrus 
Ansip mit seiner neuen Regierung 
vor dem estnischen Parlament 
Riigikogu das Amtseid. Die 
Anfang März gewählte neue 
Regierung besteht aus der liberalen 
Reformpartei (RE) des 
Premierministers Andrus Ansip, 
der konservativen Union von Pro 

Patria und Res Publica (IRL) und der Sozialdemokratischen Partei (SDE). Die 
Ministerplätze sind wie folgt besetzt: Premierminister Andrus Ansip (RE), Minister für 
Bildung und Wissenschaft Tõnis Lukas (IRL), Justizminister Rein Lang (RE), 
Verteidigungsminister Jaak Aaviksoo (IRL), Umweltminister Jaanus Tamkivi (RE), 
Kultusminister Laine Jänes (RE), Wirtschafts- und Kommunikationsminister Juhan Parts 
(IRL), Landwirtschaftsminister Helir-Valdor Seeder (IRL), Finanzminister Ivari Padar 
(SDE), Regionalminister Vallo Reimaa (IRL), Innenminister Jüri Pihl (SDE), 
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Sozialminister Maret Maripuu (RE), Aussenminister Urmas Paet (RE) und 
Bevölkerungsminister Urve Palo (SDE).  
 
Ta l l i nne r  Ho te l s  sch lagen Rekorde  

Im vergangenen Jahr schlugen Tallinner Hotels und 
Gasthäuser einen neuen Rekord – im Jahre 2006 
verbrachten die Besucher Tallinns insgesamt 2,13 Mio. 
Nächte in den Hotels der Hauptstadt. 2005 waren es 
10% bzw. 189 000 Nächte weniger. Von den 2,13 Mio. 
Nächte fallen 1,83 Mio. auf Touristen (3% bzw. 58 000 
mehr als 2005) und 301 000 auf estnische Staatsbürger 
( 77% bzw. 131 000 mehr als 2005!!). Touristen aus 
dem Nachbarstaat Finnland machen die Hälfte aller 

Tallinn besuchenden Touristen aus. Ihr Anteil an der Gesamtzahl nimmt aber ab. Die 
Zahl der in Tallinner Hotels untergebrachten Deutschen ist 2005 um 35% gestiegen, 2006 
dagegen um 21% gesunken. Der prioritärste und am meisten gewachsene Markt für 
Tallinn sind Touristen aus Russland, Norwegen und Lettland. Der Vizebürgermeister von 
Tallinn, Jaanus Mutli, sagte, dass die Zahl der Touristen nicht mehr so rasch steigt wie in 
den letzten 10 Jahren. “Die Wachstumsraten können nicht mehr tutzende Prozente 
betragen, jetzt muss Stabilität erreicht werden,” sagte Mutli. “Dafür muss die Stadt in die 
Tourismusvermarktung und in die Infrastruktur investieren. Die Touristen müssen 
wissen, wohin sie kommen, was sie hier erwartet, ihre in Tallinn verbrachte Zeit muss 
angenehm und sicher sein.”  
Die Hochsaision des Tallinner Tourismus fällt auf die Sommermonate. Erfreulicherweise 
ist aber zu bezeichnen, dass der Unterschied zwischen der High- und Low Season immer 
kleiner wird. Die steigende Zahl der im Januar und Dezember besuchenden Touristen ist 
im letzten Jahr vor allem den russischen Touristen zu verdanken. Um russische Touristen 
anzulocken, hat die Stadt Tallinn in den letzten Jahren in St.Petersburg spezielle 
Werbekampagnen durchgeführt.  
 
Au f  dem es tn i schen Arbe i tsmarkt  he r r sch t  Hochkon junktu r  
Laut frischen Statistiken der estnischen  Arbeitsbehörde betrug die Zahl der Arbeitslosen 
in Estland per 31. März  2007 14257 Menschen. Im Vergleich zu 2005 ist die 
Arbeitslosigkeit um 25,8% zurückgegangen. 1746 aller registrierten Arbeitslosen waren 
im Alter von 16-24 Jahre, über 50-jährige gab es 4537. 60,7% aller Arbeitslose sind 
Frauen. Am höchsten (5%) ist die Arbeitslosenzahl in den Landkreisen Valgamaa (Süd-
Osten) und Ida-Virumaa (Nord-Osten). Am niedrigsten ist die Arbeitslosigkeit in den 
Landkreisen Harjumaa (Umgebung von Tallinn) und Tartumaa (Süd-Estland). Sie betrug 
dort jeweils 1,3% und 1,4%.  
 
Rauchen ab Juni verboten 

Ab Juni darf man in den estnischen Verpflegungseinrichtungen nur noch in 
speziellen Räumen rauchen. Mit dem Ziel, ihre Kunden nicht zu verlieren, 
haben viele Kneipen und Bars bereits hunderte tausende von Kronen 
investiert. Im Tallinner Nachtclub Hollywood wird ein spezieller 

Raucherraum gebaut. Das Cafe Lounge Kaheksa trennt den Raucherabteil mit einer 
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Trennwand und verbessert dort die Belüftung. Die durchschnittlichen Investitionen der 
Kneipen bewegen sich in der Grössenordnung 20 – 30 tausend Kronen.  
 
D ie  P räs iden ten  von  ach t  EU Staa ten  t ra fen  s ich  i n  R iga  

Die Präsidenten von acht EU-Staaten trafen sich am 
11.April zu informellen Gesprächen in der lettischen 
Hauptstadt Riga. Der Gedankenaustausch lief 
hauptsächlich auf Themen des EU Grundgesetzes und 
der Zukunft der EU. Zur Sprache kamen aber auch die 
globale Konkurrenzfähigkeit der EU, die zukünftige 
EU-Integration und die Behandlung der EU Themen im 
Schulunterricht. In ihrer Eröffnungsansprache sagte die 

Präsidentin Lettlands Vaira Vike-Freiberga, dass dieses Treffen zu einem 
bemerkenswerten Zeitpunkt stattfindet, als die EU ihren 50 Jahrestag begeht. Zu den 
Teilnehmern des am Dienstag und Mittwoch stattgefundenen Treffens gehörten neben der 
lettischen Präsidentin noch das finnische Staatsoberhaupt, der deutsche Bundespräsident 
Horst Kohler, der italienische Präsident Giorgio Napolitano, der österreichische Präsident 
Heinz Fisher, der portugiesische Präsident Anibal Cavaco Silva, der polnische Präsident 
Lech Kaczynski und der ungarische Präsident Laszlo Solyom. Das erste Treffen dieser 
Art wurde vor vier Jahren von dem portugiesischen Präsidenten Jorge Sampaio ins Leben 
gerufen. Die Tradtition wurde 2005 in Helsinki und im letzten Jahr in Dresden 
fortgesetzt.  
Spezifische Themen, wie etwa die zwischen Deutschland und Russland zu bauende 
Gasleitung kamen auf dem Treffen nicht zur Sprahe.  
 
Das  l e t t i sch- russ i sche Grenzabkommen so l l  im Ma i  rat i f i z i e r t  
w erden  
Die lettische Regierung billigte am Dienstag auf ihrer Sitzung den Entwurf zur 
Ratifizierung des Lettisch-Russischen Grenzabkommens. Das Parlament soll das 
Abkommen am 17.Mai ratifizieren. 
 
Le t t l and  b rauch t  e inen  aussenpo l i t i sch  o r i en t i e r ten P räs iden ten  

Der lettische Premierminister Aigars Kalvitis sagte in 
einem Fersehinterview, dass der nächste Präsident des 
Landes eine Person sein sollte, die sich auf 
Aussenpolitik orientiert. Ein kleines Land wie Lettland 
könnte von einem solchen Präsidenten nur profitieren. 
Die Arbeit der amtierenden Präsidentin Vaira Vike-
Freiberga hat zur weltweiten Anerkennung Lettlands 
geführt. Kalvitis sagte, dass er selber nicht mal daran 

gedacht hätte, seine Kandidatur zur Präsidentschaftswahl aufzustellen.  
Seiner Meinung nach sollten ehemalige Premierminister nie an der Präsidentschaftswahl 
kandidieren. Sie könnten damit nur Konflikte zwischen der Regierung und des 
Präsidenten hervorrufen.  
Die Amtszeit von Vike-Freiberga endet im Juli 2007. 
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3%  de r  L i taue r  sehen s i ch  a l s  a rm 
Drei Prozent der litauischen Familien sehen sich als arm und weitere drei Prozent sehen 
sich als reich. Etwa 70% der Familien sehen sich weder reich noch arm. Zu diesem 
Ergebnis gelangte das Statistische Amt Litauens mit seiner jüngsten Studie über die 
finanzielle Situation der litauischen Familien.  
25.7% der Befragten antworteten, dass sich ihr Lebensstandard in den letzten Jahren 
verbessert hat. 17% waren der Meinung, dass ihr Leben schlechter geworden ist. 3% der 
litauischen Familien sind der Meinung, dass sie in der Armutleben.  
Das Statistische Amt befragte 7178 im Bevölkerungsregister zufällig ausgewählte 
Familien.  
 
P räs iden t  Adamkus  w i rd  Ehrendokto r  der  No t re  Dame 
Un ive rs i tä t  

Die Notre Dame University im US-Bundesstaat 
Indiana verleiht dem Litauishen Präsidenten Valdas 
Adamkus den Titel ihres Ehrendoktors. Auf der am 
20.Mai stattfindenden feierlichen Zeremonie erhalten 
noch weitere neun Amerikaner und Ausländer, die in 
den Bereichen der Politik, Bildung, Medizin, Kunst 
und des öffentlichen Lebens wirken, den Ehrentitel 
der erwähnten Universität. 
Adamkus ist heute Ehrendoktor von mehr als 10 

litauischen und ausländischen Universitäten und Fachhochschulen.  
 
 
I n  R iga  so l l  e i n  Hya t t  Ho te l  en ts tehen 

Die internationale Hotelkette Hyatt plant ihr erstes Hotel in 
den baltischen Staaten im Frühjahr 2009 in Riga zu 
eröffnen. Der Bau des Hotels soll mit der Hilfe der 
lettischen Firma Tango Projekts erfolgen. Der Eigentümer 
von Tango Projekts Janis Loze sagte der 
Nachrichtenagentur BNS, dass sich die Gesamtfläche des 
im Rigaer Zentrum zu bauenden Hyatt Regency Riga-
Tango Square hotel auf 14,100 beläuft und insegsamt 166 

Zimmer und Appartements hat. Laut Loze werden die zur Inneneinrichtung verwendeten 
Materialien insgesamt 8-10 Mio. Euro kosten. Die genauen Gesamtkosten der 
Investitionen des Hyatt Projektes werden erst zum Jahresende klar sein. Der 
Vizepräsident der Hyatt International Corporation, Gebhard F. Rainer, sagte, dass Hyatt 
heute keine Pläne über die Eröffnung weiterer Hotels in den baltischen Ländern hat. Er 
fügte hinzu, dass die Hyatt Hotelkette eine allgemeine Expansion in Mittel- und 
osteuropäischen Staaten plant. "Wenn wir gute Angebote haben und das Wirtschaftsklima 
gut ist, werden wir neue Hotels eröffnen", sagte Rainer. 
Hyatt ist mit dem heutigen Stand in keinem baltischen und skandinavischen Land 
vertreten. Global Hyatt Corporation betreibt heute in insgesamt 44 Ländern mehr als 735 
Hotels und Urlaubseinrichtungen.  
Die Kosten des Hyatt Projektes in Riga werden auf mehr als 85 Mio. Euro geschätzt.  
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Gute  Wi r t scha f tsprognosen f ü r  L i t auen 
Laut Prognosen des Litauischen Finanzministeriums wird das schnelle 
Wirtschaftswachstum noch über nähere drei Jahre andauern. Die Inflation müsste dem 
allgemeinen, in der EU herrschenden Inflationstrend folgen. Für 2007 wird in Litauen ein 
Wirtschaftswachstum von 6.3% - 7.2% erwartet. Für 2008 und 2009 wird ein Wachstum 
von jeweils 5.3% und 4.5% prognostiziert. In den darauf folgenden Jahren wird die 
litauische Wirtschaft mit einem jährlichen Tempo von durchschnittlich 6% wachsen. In 
den Jahren 2007-2009 wird die Inflation in Litauen jeweils 4.3 %, 3.9% und 3.1% 
betragen.  
Die Informationen stammen aus der von dem Finanzministerium erstellten Ausgabe des 
neusten “Lithuania's Economic Review and Outlook”. 


